
Werſeburger Kreis- Blatt.
Mittwoch den 13. Januar.

r

Bekanntmachungen.
Jch mache bekannt, daß

Karl Gotthilf Wilhelm Taute in Weßmar und Heinrich Wilhelm Löſcher zu Schotterei
zu Ortsrichtern, und

Theodor Krebs zu Oberbeuna, Wilhelm Ohme zu Cursdorf und Karl Fritz ſche zu Kleingoddula
zu Gerichtsſchöppen erwählt und als ſolche für die betreffenden Ortsſchaften von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 7. Januar 1869.

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die im S. 59.
der Militair- Erſatz Jnſtruction vom 26. März 1868 enthaltenen
Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen Militairpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1849 geboren ſind und gegenwärtig hier
ihr geſetzliches Domicil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten,
Geſellen Lehrburſchen Handlungsdiener oder in anderer vorüber-
gehender Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre
1849 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung
haben die ſie vom Miilitairdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch
auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle ſofort ſpäteſtens bis zum
1. Februar 1869 in unſerm Militairbureau zu melden. Für die
n Zeit abweſenden Militairpflichtigen ſind die Eltern, Vormünder,
ehr, Brod oder Fabrikherrn derſelben verpflichtet, die Anmeldung

zu bewirken. Von den auswärts Gebornen ſind die Geburteſcheine
reſp. die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen bei der Meldung
vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch
diejenigen Geſtellungspflichtigen welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemelder und ihren Wohnort nicht
verändert haben zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 176 der
vorgedachten Erſatz Jnſtruction mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt werden wird. Gleiche
Strafe haben die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod oder Fabrik
herren, welche die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen verabſäu-
men, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 11. Januar 1869.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden:
am 4. December 1867 eine Streichholzbüchſe, am 12. December

ein Thürdrücker, am 16. ein leinener Kopfkiſſen Ueberzug, am
29 ein Schlüſſel, am 3 Januar 1868 ein Portemonnaie mit Geld,
am 4. ein Portemonnaie mit Geld, am 5*. ein Schlüſſel, am 6.
ein Meſſer, am 7. ein Schlüſſel, am 8. ein weißes Taſchentuch
mit Spitzen am 16. ein Paar Gummiſchuhe, ein Kinderhand-
ſchuh, am 18. ein Schlüſſel, am 24. eine Peitſche, am 26 ein
Häckelzeug, am 28. ein Pelzkragen, eine Sperrleiſte, am 17. Fe
bruar ein Schlüſſel, am 19. ein Schlüſſel, am 18. ein leinenes
Frauenhemd, am 20. eine wollene Schürze, am 7. März ein
Kinder Fanchon am 6. eine Sperrleiſte, am 8. eine Pferdedecke,
am 14 ein Schlüſſel, am 23. eine Ledermanchette, am 26. zwei
Schlüſſel, am 17. April ein Meſſer (ſ. g. Hippe), eine wollne
Schürze, am 2. Mai ein Meſſer, ein Schlüſſel, am 9. zwei Vor-
hängeſchlöſſer, am 11. ein Schlüſſel, ein Meſſer mit 4 Klingen,
ein Ring, am 13. eine Lorgnette, am 22. ein Damengürtel, am
7. Juni ein Damengürtel, am 17. ein Schlüſſel, ein Handkförb-
chen am 7. Juli ein Schlüſſel, am 9. 5 Stück Theelöffel, am
28. Juni ein Schlüſſel, am 6. Juli ein weißes Taſchentuch, ein
buntcarrirtes Taſchentuch, am 12. ein Paar Glacéhandſchuhe, am
17. ein Paar Strümpfe, am 10. eine Radehacke, am 16. ein
Kinderhandſchuh, am 29. ein Cigarrenſpitzen-Etui, am 2. Auguſt
eine Haarbürſte, am 5. ein Cigarren -Etui, am 12. ein Porte-
monnaie mit Geld, am 14. eine Spiesleiſte, am 21. ein Schlüſſel,

d 355, J ——ZZ n z annnnnannnneeeeeeeeeeeeerereereäeer oam 6. September ein Schlüſſel, am 11. ein Knüpftuch, am 17.
eine Peitſche, am 20. ein Hoſenträger, am 19. October ein
Gummigürtel, am 2 November eine eiſerne Kette, am 17. ein
Handkförbchen, am 1. December eine Spiesleiſte, am 7. ein Schlüſſel
am 12 ein Handkörbchen.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden
aufgefordert dieſelben innerhalb 14 Tagen im hieſigen Polizeibureau
abzuholen, widiigenfalls ſie dem Finder c. zugeſchlagen werden müſſen

Merſeburg, den 6 Januar 1569
Die Polizei- Verwaltung.

m eJn dem Concurſe über das Vermögen des NachbargutsbeCarl Chriſtian Magdeburg zu Strößen iſt zur Verhakriang

Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf
den 29. Januar 1869, Vormittags 10 Ahr,

vor dem Unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 6. an
beraumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge
laſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelbe weder
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen.

Merſeburg, den 29. December 1868.
Königliches Kreisgericht.

Der Commnſſſar des Concurſes
Panſe.

Häuſer und Bauplätze- Verkauf.
Sonnabend den 16 Januar, von fruh 9 Uhr an, beabſichtige
ich meine 3 Wohnhäuſer nebſt 4 geräumigen Bauſtellen in meiner
Wohnung unter ganz günſtigen Bedingungen öffentlich meiſtbietend
aus freier Hand zu verkaufen.

Alle 3 Wohnhäuſer nebſt Stallungen dazu befinden ſich im beſten
Bauzuſtande, tragen gute Miethe, liegen nach der Mittagsſeite, haben
einen geräumigen Hof und ein Stück Garten.

Auch eignet ſich das ganze Grundſtück zur Anlage einer ſehr
ventar Bartnerei.

ie Verkauſsbedingungen werden im Termine bekaMerſeburg, den 6. Januar 1869. ant gemagt
Aug. Querfurth, Maurermſtr.,

an der Funkenburg.
Haus- Verkauf.

Mein an der Dürrenberger Vahnhofeſtraße gelegenes Wohn
haus beſtehend aus 3 vollſtändigen Wohnungen, mit Garten und
Stallung bin ich geſonnen zu verkaufen und habe hierzu einen Ter
min am 15. Februar d. J., Pormittags 10 Ahr, im Gaſthof
zum Kronprinz in Porbitz anberaumt. Das Haus eignet ſich ſeiner
Lage wegen ganz gut zu einem Geſchäftshauſe. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Friedrich Meltzer in Porbitz.

c v en r rer ca tr. Heu, vorzugl. gutes Futter, und einilanges Roggenſtroh verkauft s v nige Schock
Cantor Heinrich in Wölkau bei Dürrenberg.
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Bei dem Gutsbeſitzer Hickethier in Almsdorf ſollen

WMontag den 18. Januar e. Mittags 12 Ahr,
3 fette Ochſen und 70 Stuck fette Maſihammel (in Parzellen zu je
5 Stück) meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Veränderungsbalber bin ich geſonnen, mein in Spergau belegenes

Wohnhaus nebſt Zubehör zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige Donners-
tag den 14. Januar, Nachm. 3 Uhr, im Gaſthofe bei Fr. Elſte einlade.

Spergau, den 6 Januar 1869. F. Papsdorf, Schneidermſtr.
Das Backhaus der Gemeinde Blöſien ſoll Sonnabend den 16.

Januar e. Nachmittags 3 Uhr, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen in der Schenke daſelbſt verpachtet werden,
und iſt daſſelbe den

V

n

u

4 J
J J

1. April zu übernehmen.
Fuchs, Ortsrichter.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver-
kauf in Wallendorf Nr. 32.

wen

W

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen

W Trebnitz Nr. 34.Jn der Clanſe liegen ca. G Schock
Bohnenſtroh zum Verkauf.

Circa 20 Quart gute reine Milch ſind täglich noch abzulaſſen

in der Meuſchauer Mühle.
I ohnungs Vermeetheeng.

Jn dem auf hieſigem Neumarkte neu erbauten Wohnhauſe Nr.
946. ſind 3 Wohnungen jede aus Stube, Kammer, Küche und
Mitbenutzung des Waſchhauſes beſtehend zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt der Rathsdiener Thurm

meeLogis-Vermiethung.
Das herrſchaftliche Logis, welches der

Oberſt Freiherr v. Amelunxen bewohnt, iſt
zu vermiethen und zum 1. April 1869 zu be

ziehen. Burgſtraße 294.
Stallung zu 3 Pferden iſt vorhanden.

n

Wa-—S

Daltergage Nr. 655. iſt ein Logis zu vermiethen und
ſogleich oder Oſtern zu beziehen.

Jn der Clauſe ſteht eine Wohnung zu 44 und 2 dergl.
zu 16 und 14 Thlr. zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen.

Ein ſehr freundliches Logis mit allem Zubehör und einer Aus-
ſicht bis Lauchſtedt und Umgegend iſt ſofort zu vermiethen Unter-
altenburg Nr. 780. bei Auguſt Franke.

e e e e
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Für Schuhmacher
Stark Rheiniſch- Wildſohlleder, die Haut 40 Pfd., à Pfd I Sgr.

S e

Mittelſtark Rheiniſch-Wildſohlleder, die Haut 35 Pfd. à Pfd. 13

empfiehlt Guſt Wilh. Friedrich,
Lederhändler,

Halle a. d. S., große Ulrichsſtraße Nr. 15,

II

à Quart 2 Sgr. s Pf.
12 Quart 1 Thlr gegen Marken in einzelnen Quarten abzunehmen
und in Ballons bällIigst offerirt

Heinr. Schultze junm.,
Entenplan und Burgſtraße.

Der Hinkende Bote
Gustav Lots.

ſehr große Speckbücklinge,
geräucherte Spickaale,
Limburger und Schweizerkäſe,
Magdeburger Sauerfohl,
Türkiſche gebackene Pflaumen,
ſehr ſüßes Pflaumenmus bei

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

6 3III
Da ich mich mit der Stadt Schafſtädt abgefunden

habe, ſo erſuche ich die Herren Oekonomen und Viehhaltenden daß
ſie bei Sterbefällen von Vieh aller Art, auch untauglich gewordenes,
ſich an mich wenden und werde die beſten Preiſe dafür zahlen, auch
den betreffenden Boten 15 Sgr. Anmeldegeld geben werde.

A. Franke, Scharfrichtereibeſitzer.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Alle diejenigen Mitglieder, welche ihr Statuten Exemplar Be

hufs Vervollſtändigung noch nicht abgegeben haben, werden hierdurch
aufgefordert, dies bis nächſten Sonntag noch zu thun. Sämmtliche
Mitglieder des Directoriums werden dieſelben annehmen, die Namen
Lbeſegg Aamet darauf ſchreiben und an den Vereins Schriftführer
abliefern.

Merſeburg den 11. Januar 1869.
Das Directorium.

Gesellige Versammlung des Gewerbe- Vereins.
Sonnabend den 16. Januar Abends 8 Uhr im Rischgarten

Vorlesung.
Das Directorium,

Bekanntmachung.
Nachdem durch hohes Reſcript der Königlichen Reſſort Miniſterien vom 25. November pr. die Errichtung der in der Gründung begriffenen

Frankfurter Allgemeinen Rückverſicherungs-Aktien-Bank
zu Frankfurt a. Oder

vorbehaltlich einiger demnächſt erfolgender Abänderungen des Geſellſchafts Statutes vom 12. Juni pr. genehmigt und die Aufbringung des
zu emittirenden Grundkapitals von 2,500,000 Thaler preuß. Courant durch öffentliche Zeichnung von Aktien zu je 500 Thaler mit 100
Thaler Baareinzahlung geſtattet worden iſt, ſoll mit dieſer Zeichnung in Kurzem an den noch näher bekannt zu machenden Terminen und
Zeichnungsſtellen vorgegangen werden.

Alle diejenigen Perſonen
Vergünſtigungen zugeſagt ſind werden
Zeichnungsſcheins, ſowie der darauf erforderlichen Anzahlung von
bureau zu Frankfurt a. Oder, pr. Adr. des mitunterzeichneten Fabrikbeſitzers

15. Januar gegen Empfangnahme von Interims Quitttungen zu effectuiren.baldgefälligſt ſpäteſtens bis zum

welche Zeichnungen auf die Aktien der gedachten Bank unter den den Zeichnungsſtellen gewährten
werden hierdurch ergebenſt eingeladen dieſelben durch Vollziehung und demnächſtige Einſendung eines

10 Thlr. pro Aktie als Caution an unſer proviſoriſches Geſchäfts
F. W. Noack daſelbſt, Berlinerſtraße 17. 18., nunmehr

Etwa erforderliche Statuten, Proſpecte und Zeichnungsſcheine ſind ebendaſelbſt in unſerem erwähnten Geſchäfts Bureau (Frank-
furt a. Oder, Berlinerſtraße 17. 18.) zu haben.

Frankfurt a. Oder, im Januar 1869.
Das Hründungs- Comité

der Frankfurter Allgemeinen Rückverſicherungs-Actien- Bank zu Frankfurt a. Oder.
Akfred, regierender Graf zu Stolberg Stolberg

in Stolberg a. H. Zartar

Conrad von
Rittmeiſter a. D., auf Colberg bei Storkow.

Ehrich,

Werg, Graf Ferdinand v. Bredow Mögelin
in Berlin Rittergutsbeſitzer auf Mögelin-

Eichborn,Deetz,
Oberbürgermeiſter und Mitglied des Herrenhauſes in Frankfurt a. Oder, Fabrikbeſitzer in rankfurt a. Oder. Banquier in Berlin (Staats-EffectenLicitations u. DiskontoBauk)

Carl
Hofrath J. R. Kleinſchmidt,

Advocat u. Notar in Leipzig.
Dr. G. L. Kuhfahl, H. F. Lehmann.

Ingenieur und Maſchinenbaumeiſter in Berlin. Banquier zu Halle a. d. S.

Julius Adolf WReß, GGeneralBevoll
Heinrich Filiich,

Berliniſchen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Frankfurt a. O.

r Gneiſt,Dr. juris im Königlichen Miniſterium des Jnnern in Berlin. Gräflich Stolbergiſcher Ka
Oskar Krauſe,

Kaufmann, in Firma H. Rehwoldt zu Frankfurt a. Oder.

denreich,emmer- Director in Stolberg a. H. Banquier, in e u. Heidenreich, in Berlin.

Guſtav Krenuzer,
Kaufmann und Kramermeiſter in Leipzig.

WMoritz Mende,
Commerzienrath, Banquier, in Firma L. Mende zu Frankfurt a. Oder.

Roack, Carl Pollack, aul Steinbock,t. e e 4tigter Berlin. Regierüngsrath in Merſeburg. Fabrikbeſitzer in Frankfurt a. O. Stadtrath in Frankfurt a. O. Fabrikbeſiser in Sandow bei Ziebingen.

Louis Türcke, Wolff,Stadtrath, Vorſitzender der Handelskammer u. Haupt Agent der Subdirector und Generalagent in Leipzig. Rechtsanwalt in Frankfurt a. Oder.
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händler Vriedrich Beyer daſelbſt, Saalgaſſe 405., übertragen worden.

gegennahme von Anträgen.

S e e e e5 a d e e e z e n e re e e a SNachdem Herr A. Wieſe die Agentur der Jdung für Merſeburg und Umgegend niedergelegt hat, iſt dieſelbe Herrn Getreide

Die Direction der Jduna.
Dr. Herrmann. Dr. A. Wiegand.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der Jduna bin ich zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit
und empfehle mich zum Abſchluß von Verſicherüngen.

Merſeburg den 2. Januar 1869 Friedrich Beyer, Saalgaſſe 405.
e Der TotalAusverkauf von Wintergarderoben für

Herren und Damen, wie auch für Kinder, wird fortgeſetzt.
Philipp Gaab sen.

an der Stadtkirche Nr. 211.

Halle, den 1. Januar 1869.

Hamburg und Bremen
directe Poſt Dampf- und Segelſchifftahrten nach Amerika.

Ununterbreochen expedire ich mit den Bremer Poſtdampfſchiffen nach New York, jeden Sonnabend und jeden 1. eines jeden Monats nach Baltimore.
Ebenſo von Hamburg mit Poſtdampſſchiffen jeden Mittwoch nach New York und vom 1. October bis 1. März jeden 1 nach New Orleans. Es
iſt erforderlich, die Plätze durch Anmeldung und Anzahlung mehrere Wochen vor Abgang zu ſichern geſchieht dieſes nicht, ſo ſteht zu gewärtigen,
daß keine Plätze mehr frei ſind beſonders im Zwiſchendeck.

Mit den größten ſchnellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher am 1. und 15. eines jeden Monats bis 1. December von Hamburg und Bremen direct,
nicht über England nach New York Philadelphia Baltimore, New Orleans, Galveſton und ſo weiter zu den billigſten Preiſen. Auf portofreie Anfragen übermache
ich meine belehrenden und zuverläſſigen Druckſchriften koſtenfrei.

Agenten werden durch mich überall angeſtellt.Bündige Contracte nach dem Geſetz werden durch mich und meine conceſſionirten Special- Agenten abgeſchloſſen.
Der Königl. Preuß. conceſſionirte General Bevollmächtigte für ganz Preußen

C. isenstein in Berlin, Jnvalide ſtraße Ur. 82.Preußiſche ener Verſicherungs Actien Geſelſchaſt

e Bertfen.Grundcapital: Eine Million Thaler.Von der vorgenannten Geſellſchaft iſt mir eine Agentur für Merſeburg und Umgegend übertragen worden.
Die Preußiſche Feuer Verſicherungs-Actien Geſellſchaft zu Berlin verſichert gegen den Schaden durch Brand, jede

Art von Rlitzschlag und Leuchtgas ExplIosion:Gebäude, Mobilien Ernteerzeugnmiſſe, Vieh und ſonſtiges landwirthſchaftliches Jnventar unter liberalen Be-
dingungen und zu festen billigen Prämien.

Hinſichtlich der Gebäude gewährt ſie Hypothekgläubigern vollſtändigen Schutz.
Antragsformulare, Proſpecte c. verabfolge ich koſtenfrei und ertheile gern jede nähere Auskunft und empfehle mich zur Ent

e

Merſeburg den 2. Januar 1869. Friedrich Beyer, Saalgaſſe Nr. 405.

Vor V en.Die Tünsen für Darlehne und Spareinlagen können bis zum 23. Januar, in den Stunden von 9 I Uhr
Vormittags und 3 5 UVhr Nachmättags, bei dem Kaſſirer G. Schumpeèelt in Empfang genommen werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.

Merſeburg den 6. Januar 1869. Der Vorſtand.(GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG.
IEBIG'S FLFISCH- T.R LIEBIG'S FLEISCEI-EXTRACT COMPAGNIE, LoNPoM.

Nur eckt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen.
DETAII, PREISE FVR GANZ DEVTSCHILAND

1 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topk engl. Pfd. Topk engl. Pfd. Topfà Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à 27 Sgr. à 15 Sgr.Zu haben in allen Handlungen und Apotheken
W -----2 Schon ſeit 2 Jahren litt ich am Kehlkopf und krampfhaftem fortwährenden Huſten,

wogegen akle angewandten Mittel erfolglos blieben. Jch gebrauchte aus hieſiger Niederlage 3 Flaſchen des Schleſiſchen FenchelHonig-
Extracts von L. W. Egers in Breslau, fühlte mich ſchon nach der erſten Flaſche viel beſſer, nach Genuß aller 3 Flaſchen geheilt. Jch
wünſche, daß dies der ganzen Welt bekannt würde.

Hildesheim, den 18. September 1868. H. C. F. Surgdorf.Bei veralteten oder ſehr heftigen Hals und Bruſtleiden, Huſten, Katarrh c. iſt in Rede ſtehender Extract von auffallend raſcher
Wirkung, wenn man die Flaſche vor jedesmaligem Gebrauch in warmem Waſſer erwärmt. Der Schleſiſche Fenchel Honig Extract von
L. W. Egers in Breslau iſt nirgens weiter echt zu haben. als nur bei C. H. Schultze sen. S Sohn.

Vorſchuß-Verein.
Den Mitgliedern wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Kammmachermeiſter H. Ritter als Vereinsbote angenommen und ver

pflichtet worden iſt.
Der Vorſtand und Verwaltungsrath.Merſeburg. den 7, Januar 86

uConcC od.Cölnische Lebensversicherungs- Gesellschaft.
Nachdem Herr F. Beyer in Merſeburg die Agentur dieſer Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend niedergelegt hat, iſt

dieſelbe Herrn Seilermeiſter A. F. Seidewitz in Merſeburg übertragen worden.
Halle a. d. S., den 1. Januar 1869.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bin ich zur Ertheilung von Proſpecten ſowie jeder obige Geſellſchaft betr. Auskunft

gern bereit.
Merſeburg, den 1. Januar 1869. A. F. Seidewitz, Gotthardtsſtraße Nr 98.

Die General- Igentur.
ulert
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Ueber eine Vierte

Die unserem PFabrikate
vielfach nachgeahmten
Maschinen welche dem
Publikum theils unter dem
Namen „„Singer-System.“,
theils „verbesserte Singer-
Maschinen ete. angeprie-
sen werden sind nicht
mit unseren Original-
Maschinen zu verwech-
seln; wir bitten dahergenau
auf unsere Firma zu achten

rühmen darf.

Einführung

Früher Mohren Strasse 37 a.)

I Million VährMlaschinen
für Familien und Gewerbetreibende hat die

Singer Manufacturing Co.
Inhaber der größten Nähmaſchinen- Fabrik der Welt,

bereits angefertigt und nach allen Ländern der Erde verfauft. Dieſer emorme
Absat? iſt die beste Emnpfehlung', deren die Süuger Ig. Co. ſich

Dieſelbe liefert jetzt per Woche über 1600, ſomit jährlich 85000 Stück Näh-
maſchinen für die verſchiedenſten Branchen, und iſt trotz dieſer bedeutenden Production ſeit

der neuen
kaum im Stande, die an ſie gerichteten Aufträge zu effecturren.

Singer's No. 2 und 3 Maschinen für gewerbliche Zwecke
haben durch die von der Companie fürzlich am Markt gebrachte nene Rolifouss-
maschine für Schuhmacherarbeiten wiederum eine Vervollſtändigung
erfahren und bewähren dadurch ihren welitbekannten Ruf als die beſten, ſowohl in Hinſicht
der Dauerhaftigkeit als in Hinſicht der ſinnreichen und practiſchen Vorrichtungen wodurch
ſie eben für jeden Fabrikzweck mit ſo bedeutendem Nutzen verwandt werden.
ſchinen werden unter Vollstämndiger Garantie verkauft.

Für den bieſigen Platz und Umgegend ſuche einen tüchtigen Ag

im Mew- Vorilk,

Familien Nähmaſchine

Alle Ma-

Die General z entur für Preussen.Berlin, 86. Feipzigerſtraße 8.
enten.

Landwirthſchaſtücher Kreis Verein

Merſeburg.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereit s werden hierdurch zu der

Montag den 18. Januar Vormittags 10 Uhr,
im Thüringer Hof hiäer,

ſtattfindenden außerordentlichen Verſammlung für welche Herr Graf
zur Lippe-Weißenfeld zu Dresden einen Vortrag über die Ent-
wickelung der Landwirthſchaft vom Jahre 1768 bis zum Jahre 1868
gütigſt zugeſagt hat, ergebenſt eingeladen.

Den Verhandlungen wird ſich ein gemeinſchaftliches Diner à
Couv 15 Sgr. anſchließen und werden wir in den nächſten Tagen
die bezügliche Liſte zur Zeichnung in Umlauf ſetzen.

An der Verſammlung und dem Diner können auch Landwirthe
und Freunde der Landwirthſchaft, die nicht Mitglieder des Vereins
ſind, Theil nehmen, nur müſſen wir dieſelben erſuchen, wenn ſie
ſich am Diner zu betheiligen wünſchen, die nöthigen Beſtellungen bis
zum 15. d. M. beim Herrn Gaſtwirth Schröder ſelbſt treffen zu wollen.

Merſeburg, den 2 Januar 1869.
Der Vorſtand.

Jordan.
Sämmtliche Maurer und Steinhauer der Stadt, ſowie der Vrt-

ſchaften des Kreiſes Merſeburg (namentlich der Städte Lützen, Lauch-
ſtädt und Mücheln) werden zu einer General Verſammlung
Sonntag den 17. Januar 1869, Nachm. 3 Ubr,
im hieſigen Riſchgarten Saale zur Prüfung der Statuten, welche
in Leipzig am 5. 7. December v. J. in einer Verſammlung von
Delegirten der Maurer und Steinhauer Norddeutſchlands feſtgeſtellt
worden ſind, eingeladen Der interim Vorſtand.

Angeladen an

Gute Rockſchneider, aber nur ſolche, fin-
den Beſchäftigung im Garderobe Magazin von

Ph. Gaab sen.
e eEin Mädchen fur Kuche und Hausarbeit wird zum 1. April
d. J. geſucht von Frau Ober Steuercontrolleur Köppen.

Ein ordentliches fleißiges Mädchen findet bei mir Dienſt zum
1. Februar. G. E. Henckel, Gotthardtsſtraße.

Vor einiger Zeit iſt ein Haararmband mit goldenem Schloß
(Schlangenkopf mit Granatſtein) abhanden gekommen. Der Finder
wolle ſolches gegen gute Belöhnung im Laden des Herrn Mei-
ling abgeben.

Ehrenerktärung.
Die Beleidigung, welche ich meiner Schwägerin der Frau
Amalie Köhler aus Steigra zugefügt habe, nehme ich zurück und
habe dieſelbe im Schiedsamte in Frankleben um Verzeihung gebeten,
und erkläre dieſelbe als eine ehrenwerthe und ordentliche Frau.

Wilhelmine Köhler geborne Löffler,
aus Oberbeuna.

Maskenball
BoF W SS i an

im Pohleſchen Locale zu Meuſchau Sonntag den 24.
Januar, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Billete
für Masken à 7 Sgr., für Zuſchauer à 5 Sgr. ſind beim Herrn
Kaufmann Wieſe zu haben.

Dem Herrn Guſtav Richter zu ſeinem Vierundzwanzigſten
Wiegenfeſte ein donnerndes Lebehoch, daß die ganze Gotthardts-

ſtraße wackelt. F.Dem Kaufmann Herrn Ernſt Götze zu ſeinem heutigen
Wiegenfeſte die beſten Glückwünſche von dem bekannten Freyburger
beim Leipziger Turnfeſthallen Table d'höte.

Hören ſe, hören ſe, die Leipziger kommen

nneeero re

Merſeburg, den 11. Januar 1869.
Meß, Regierungsrath nebſt Frau.

Allen, welche unſern im 89. Lebensjahre am vor. Freitage im
Herrn entſchlafenen Vater, den Schwarz- und Schönfärbermeiſter
Auguſt Röſer, bei ſeiner heutigen Beſtattung durch Blumen-
ſchmuck, Begleitung Geſang und Wort ſo hoch geehrt haben hier-
durch unſern wärmſten Dank.

Merſeburg und Zöſchen, den 11. Januar 1869.
Die Familie Röſer.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herziicher Theilnahme, die mir und

meinen Kindern bei dem Tode meines Mannes, Karl Meisner
in Kötzſchen, vor allem aber am Tage ſeiner Beerdigung zu Theil
geworden und mir in meiner tiefen Trauer unendlich wohlthuend
geweſen ſind, fühle ich mich verbunden, hiermit öffentlich meinen
innigſten Dank auszuſprechen.

Kötzſchen, den 10. Januar 1869.
Friederike verw Meisner.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats December 1868.

thl. ſg. Pf. thl. ſg.Weizen Scheffel 2 21 10 Kalbfleiſch Pfund 3
en 21106 Schöpſenfl. 4Gerſte 28 Schweinefl. 5Hafer l 9 Butter 13Bohnen 3 5 Bier Quart 1Erbſen 2 26 31 Branntwein 6Linſen 3 Heu Centner 1 12Kartoffeln 22 61 Stroh Schock 8 15
Rindfleiſch Pfund 5 6

(Hierzu eine Beilage.)
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wandte ſich der Haufen gegen dieſen.

Kette im Werthe von 60 Thlr. geſtohlen.

S

J ——m— r—ZDKirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Facat
Stadt. Geboren: dem Steindrucker Gröbel eine Tochter dem Bandagiſt

und Handſchuhmachermſtr. Thomas ein Sohn dem Maurer Graul ein Sohn dem
Bürger und Uhrmacher Nitz ein Sohn. Geſtorben: die nachgelaſſ. einzige
Tochter des Gärtners Köder 56 J. 11 M. alt, an Waſſerſucht der Bürger und
Schönfärbermſtr. Röſer, 88 J. 9 M. alt, an Altersſchwäche die nachgel. Wittwe
des Handarb. Huth, 78 J. 7 M. alt, an Altereſchwäche die jüngſte Tochter des
Königl. Reg. Secr. Reuter 8 J. alt, an Bräune; der einzige Sohn des Nagel
ſchmidt Backhaus 4 J. 6 M. alt, an der Halsbräune.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der, Stadtkirche.
Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Bäckermſtr. Schäfer eine Tochter
dem Schwarz und Schönfärber Dickhaut ein Sohn. Getrauet: der Hand-
arbeiter Schulze mit H. Lehmann auf dem Werder, Geſtorben: der älteſte

Sohn des Handarb. Heydenreich, 7 J. 4 M. 5 T. alt an der Halsbräune.
Altenburg. Geboren: dem Bürger und Schmiedemſtr, Hartmann ein

Sohn. Geſtorben: die einzige Tochter des Schuhmachers Storch, 5 J.
alt, an Lungenentzündung die hinterl. jüngſte Tochter des Königl. Hörſters Telle,
30. J. 11 M. 2 W. 4 T. alt, an Bruſtkrankbeit,

Nachrichten.
Am A4. d. M. fand in der Saalgaſſe ein Eſſenbrand ſtatt der

durchbrannte Schornſtein hatte in allen Etagen das nächſtgelegene
Holz ergriffen.

Am 9. wurde auf der Kötzſchener Straße ein Handwerksburſche
böswilliger Weiſe von mehreren Arbeitern mißhandelt und blutig
geſchlagen, weil er ihrem Zurufe, das Pfeifen zu unterlaſſen, nicht Folge
geleiſtet hatte. Schutzſuchend bei einem des Weges kommenden Herrn
mit ſeiner Dame, der die rohen Menſchen auch zurechtgewieſen,

Auch er wurde geſchlagen,
während die Dame und der Handwerksburſche die Flucht ergriffen

hatten. Hoffentlich wird es der Polizei gelingen, dieſe rohen Pa-
trone zu ermitteln und zur Verantwortung zu ziehen.

Am 10. brannte auf dem Markte ein Schornſtein in Folge zu
heftiger Ofenfeuerung.

Am 11. d. M. wurde auf hieſigem Dom unter Mittag aus
einem unverſchloſſen geweſenen Zimmer eine goldene Ankeruhr mit

Den ſofort von der Po-
lizei angeſtellten Bemühungen gelang es, den Dieb zu ermitteln und
die Uhr wieder herbeizuſchaffen. Der Dieb hatte die Kette bereits
verkauft. Auch dieſe wurde wieder zur Stelle gebracht.

Eingeſandt.
Ein Wort über die Verſammlung der Maurer und Steinhauer

des Kreiſes Merſeburg. Es iſt ein Bedürfniß vorzüglich der Bau
handwerker geweſen, einer bangen Alterszukunft entgegen zu ſehen.
Trotz der Gefahr, welcher der jüngere als ältere mit jedem Morgen
derſelben entgegen geht war es noch ein Punkt, welcher einen Bau
handwerker die Zukunft erſchwerte, es war das Alter des Mannes.
Es iſt dem Einſender gelungen, ſich etwas zu informiren, über den
Zweck der Vereinigung ſämmtlicher Bauhandwerker Deutſchlands.
Die Statuten, welche entworfen ſind, ſorgen nicht nur für Unglück
und Altersverſorgung, nein ſie umfaſſen eine wünſchenswerthe An-
erkennung in allen Punkten ihrer 88 bis zum Schluß, welche ſich
allen Gewerken zur Anſicht und Prüfung entrollen werden.

Frankfurt a/O., den 8. Januar 1869.
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß unſer Rückverſicherungsweſen

im Allgemeinen und in Sonderheit für Feuer und Transvportver-
ſicherungen noch ſehr mangelhaft entwick.!t iſt. Die Verſicherungen
gegen Feuersgefahr häufen ſich von Jahr zu Jahr, wodurch unmittel-
bar das Bedürfniß nach unabhängigen gut fundirten Rückverſicherungs-
anſtalten für die Aſſecurranz Geſellſchaften ſich vermehrt. Dennoch
iſt dieſem Bedürfniß durch Gründung unabhängiger Rückverſicherungs-
anſtalten bisher nicht entſprochen worden. Die kleineren Verſiche
rungsanſtalten ſuchen Rückdeckung bei auswärtigen Rückverſicherungs-
geſellſchaften und tragen die Prämien von Hunderten von Millionen
jährlich in fremde Länder; die größeren rückverſichern bei ihren
„Tochteranſtalten“, die durch obligatoriſche Verträge gehemmt, weder
einen gemeinnützigen Charakten gewinnen, noch auch zu freiem Auf-
ſchwung gelangen können. Trotzdem proſperiren dieſe Tochteranſtalten
aber vortrefflich und zahlen zuweilen bis zu 30, zu 50 Dividende.
An Verſuchen, eine große unabhängige Rückverſicherungsanſtalt im
Jnlande zu gründen, hat es freilich auch bieher nicht gefehlt, merk-
würdigerweiſe ſcheiterten aber alle dieſe Verſuche und erſt jetzt tritt
auf der Gründung einer Allgemeinen Rückverſicherungs-
Actien-Bank in Frankfurt a/O.“ ein Unternehmen in's Leben,
das allen Erforderniſſen an eine unabhängige und entwickelungsfähige
Anſtalt auf's Vollſtändigſte entſpricht. Durch Reſcript der Mi-
niſterien für Handel, Gewerbe und öffentlicher Arbeiten, des Jnnern
und der Juſtiz vom 25. Nobr. 1868 iſt die Gründung dieſer Bank
für Feuer und Transportverſicherung geſtattet, und werden wir da-
rum ſchon in den nächſten Tagen die Aufforderung zur öffentlichen
Actienzeichnung ergehen laſſen. Die Bank wird mit einem Grund-
capitale von 2 Million gegründet, das ſich auf 5000 Actien à
500 Thlr. vertheilt. Auf jede Actie ſollen bei Gelegenheit der Zeich

Merſeburger Rreisblalls 1869.

nung 10 Thlr. als Caution, nach Ertheilung der landesherrliche
Genehmigung 100 Thlr. pr. Cour. baar einzuzahlen ſein, währen
der Reſt von 400 Thlr. in vier Solawechſeln über je 100 Thir. pr.
Court. bei der Bankoerwaltung zu deponiren iſt. An der Spitze des
Unternehmens ſteht Sr. Erlaucht der regierende Graf Alfred zu Stol
berg Stolberg in Stolberg a. H. und unter den Grndern finden
wir recht reſpectable Capitaliſten und Finanzmänner.

Actiencapitals gezeichnet worden und dürften ſomit kaum 2 Millionen
zur öffentlichen Zeichnung gelangen. Daß ſich das neue Unternehmen
bereits in Fachkreiſen einer großen Theilnahme zu erfreuen hat, be
weiſt das Urtheil eines competenten Richters in Verſicherungsſachen
über den Gründungsplan der Frankfurter Bank, das Urtheil des
Generaldirectors der Land Feuerſocietät des Herzogthums Sachſen
des Herrn von Hülſen. „Jch begrüße, ſchreibt derſelbe, den im
Proſpect c. entwickelten Plan mit lebhafter Theilnahme und kann
im Jntereſſe der öffentlichen Anſtalten dem Unternehmen nur einen
gedeihlichen Fortgang wünſchen“. Sehr günſtig äußert ſich ferner
die Direction der „Hamburger Vereinsbant“ über das Unternehmen
„Wir ſind der feſten Anſicht, ſagt ſie, und innerſter Ueberzeugung,
daß die „Frankfurter Allgemeine Rückverſicherungs Actien Bant“
einer ſegensreichen Zukunft entgegengeht. Die uns vorgelegten Sta-
ten und Proſpecte beruhen auf großer Fach und tiefer Sachkennt-
niß und die Tabellen ſind eine ſo vorzügliche Leiſtung, wie ſie uns
ſelten zu Händen gekommen ſind.“ Solchen aus dem tiefſten Ver
ſtändniß der Sache geſchöpften Urtheilen gegenüber können wir uns
jeder Empfehlung des Unternehmens entheben den Wunſch wollen
wir aber ausſprechen, daß es Segen ſtifte in unſerem Baterlande
und der Sache förderlich bleibe, der es dienen will.

Das Schulgeſetz und die liberale Partei.
Ein Theil der liberalen Partei treibt mit der Lehrerfrage ſeit

langer Zeit ein un verantwortliches Spiel. Jahr aus Jahr ein wird
von dieſer Seite die Noth der Lehrer in den lebhafteſten Farben,
vielfach mit augenſcheinlicher Uebertreibung geſchildert; ſo oft es
aber gilt, der Regierung zu durchgreifender Abhülfe die Hand zu
bieten, wird dies unter allerlei Vorwänden abgelehnt.
Jn Kurzem ſollen die Geſetze zur Berathung gelangen, welche

die Staatsregierung vornehmlich zu Gunſten der Verbeſſerung der
Verhältniſſe der Volksſchullehrer vorgelegt hat. Es wird ſich hierbei
zeigen muſſen, inwieweit es den politiſchen Parteien mit der Theil
nahme für die Lehrer und für die Verbeſſerung der Verhältniſſe der
ſelben wirklich Ernſt iſt, inwieweit es ſich dabei blos um eine Hand
gabe für Parteizwecke handelt.

Die Regierung hat ſeit einer langen Reihe von Jahren der
Verbeſſerung der Lehrerverhältniſſe, inſoweit dieſelben auf Grund
der beſtehenden Geſetze ausgeführt werden kann, die eifrigſte Fürſorge
gewidmet. Die Beſoldung der Volksſchullehrer liegt allerdings in
erſter Linie nicht dem Staate, ſondern nach den älteren Geſetzen
eben ſo wie nach dem klaren Wortlaute der Verfaſſung den Gemein
den ob; der Staat hat erſt dann helfend einzutreten wenn die Ge
meinden außer Stande ſind, ein auskömmliches Einkommen für den
Lehrer aufzubringen.

Die Schulverwaltung hat daher zunächſt die Pflicht zu erfüllen,
die. Gemeinden zur Gewährung eines auskömmlichen Gehaltes inſo
weit möglich heranzuziehen. Dies iſt in den beiden letzten Jahr
zehnten unabläſſig mit Eifer und Umſicht geſchehen, und es iſt auf
dieſem Wege möglich geweſen, das Geſammteinkommen der Lehrer
um etwa eine Million Thaler zu erhöhen. Da, wo die Verhältniſſe
der Verpflichteten nachweislich dem Bedürfniſſe nicht genügten, iſt
die Staatshülfe hinzugekommen, und zu ſolchem Behufe in den
letzten Jahren etwa ein jährlicher Betrag von 200,000 Thalern im
Staatshaushalte in Anſpruch genommen worden.

Doch iſt hiermit nur dem dringendſten Bedürfniſſe entſprochen.
Während die wachſende Anerkennung einer tüchtigen allgemeinen
Volksbildung nothwendiger Weiſe die Anforderungen an die Leiſtun-
gen des Lehrerſtaades geſteigert hat, beruhen die in den älteren
Geſetzen und Schulordnungen enthaltenen Beſtimmungen über das
Lehrereinkommen nicht auf den Vorausſetzungen und Anforderungen,
wie ſie in den Verhältniſſen der Gegenwart begründet ſind.

Eine durchgreifende und nachhaltige Hülfe kann nur durch eine
neue geſetzliche Regelung geſchaffen werden.

In der Verfaſſungs Urkunde iſt im Artikel 26. ein Geſetz zur
Regelung des ganzen Unterrichtsweſens in Ausſicht genommen. Jn
dieſem allgemeinen Geſetze würden auch die Verhältniſſe der Volks
ſchullehrer ſicher zu ſtellen ſein. Lange Jahre war die Hoffaung und
das Verlangen auf den Erlaß dieſes umfaſſenden Geſetzes gerichtet,
in welchem es ſich um alle Stufen des öffentlichen Unterrichts und
um die Ausführung der in der Verfaſſungs Urkunde angedeuteten
allgemeinen Grundſätze über das geſammte Unterrichtsweſen han

deln würde. SAlle Verſuche, dieſes allgemeine Unterrichtsgeſetz zu Stande zu

z Wie wir vernehmen iſt von den Gründern ſelbſt ein ſehr beträchtlicher Theil des



gen, ſind bisher vergeblich geweſen alle verſchiedenen Miniſterien
nach einander haben ſich an dieſer Aufgabe ohne Erfolg verſucht;
immer entſchiedener ſtellte ſich die Erkenntniß heraus, daß eine Ver-
ſtändigung über eine neue Regelung der Unterrichtsverhältniſſe nach
allen jenen Richtungen hin ein ſehr ſchwieriges und weit ausſehen-
des Werk ſei, und daß die Hoffnung des Gelingens um ſo größer
ſein werde, wenn man ſich entſchließe, den Blick auf Zunächſtliegen

des und Erreichbares zu beſchränken.
Als das Dringendſte erſchien der Regierung ein Geſetz über die

äußeren Verhältniſſe der Lehrer; die Landesvertretung konnte ſich
ihrerſeits dieſer Auffaſſung nicht verſchließen. Das Abgeordnetenhaus,
welches früher lediglich auf der vollſtändigen Ausführung des Art 26.
der Verfaſſung beſtanden hatte, faßte am 6. April 1865 (alſo zu einer
Zeit, wo die liberale Partei die weit überwiegende Mehrheit im
Hauſe bildete) aus freier Erwägung den Beſchluß:

„Die Staatsregierung aufzufordern, einen Geſetzentwurf, be
treffend die äußeren Verhältniſſe der Volksſchule, insbeſondere der
Lehrerbeſoldungen ſobald als möglich vorzulegen.“

Das Abgeordnetenhaus ging dabei ausdrücklich von der Auf-
faſſung aus daß ein ſolches Geſetz ſich ſehr wohl von dem allge-
meinen Unterrichtegeſetze abtrennen laſſe und daß durch die Vorweg-
nahme deſſelben die Schwierigkeiten ſich weſentlich vermindern wür-
den, welche dem Erlaſſe eines allgemeinen Geſetzes entgegenſtünden.

Dieſen Erwägungen entſpricht der gegenwärtige Entwurf. Der-
ſelbe beſchränkt ſich auf das Volksſchulweſen und für dieſes wiederum
auf diejenigen Gegenſtände bei denen das erkennbare practiſche Be
dürfniß eine geſetzliche Regelung fordert.

Hiernach beſteht der Hauptinhalt des Geſetzes weſentlich in der
Regelung der Einkommens Verhältniſſe der Lehrer an den öffent
lichen Volksſchulen und, in unzertrennlichem Zuſammenhange damit
in der Regelung der Verpflichtung zur Unterhaltung der Schulen
und Lehrer.

Kaum war jedoch dieſer Entwurf vorgelegt, ſo erhoben ſich
Stimmen aus der liberalen Partei, welche die Ablehnung deſſelben
ohne jede nähere Prüfung des Jnhalts verlangten, und zwar unter
dem Vorgeben daß die Regelung der inneren Verhältniſſe der Volks
ſchule mindeſtens ebenſo dringend ſei, als die der äußeren, und daß
daher e Geſetz über das ganze Unterrichtsweſen alsbald vorzu
legen ſei.ß Wenn dieſe Auffaſſung im Abgeordnetenhauſe zur Geltung ge-

langte, ſo würde die Befriedigung der Wünſche und Hoffnungen
der Volksſchullehrer aufs Neue in unabſehbare Ferne gerückt werden
denn Niemand kann ſich darüber täuſchen daß an eine Verſtändi-
gung über die allgemeinen grundſätzlichen Fragen, welche bei jenem
ümfaſſendſten Geſetze in Betracht kommen müßten, fürs Erſte nicht
zu denken iſt. Die neueſten Erörterungen über Kirchen und Schul-
fragen haben vollends erkennen laſſen daß gerade über die höchſter
und wichtigſten Punkte, über die Stellung der Kirche zur Schule
u. ſ. w. eine ſo tiefe und ſo vielfache Zerklüftung und Zerſplitterung
der Anſchauungen obwaltet, daß eine Vereinbarung der beiden Häuſer
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im Mindeſten in Ausſicht genommen werden kann. Jede Vorlage,
welche die Regierung darüber etwa machen wollte, würde keinen
andern Erfolg haben, als die ſchärfſten und leidenſchaftlichſten Kämpfe
ohne jedes practiſche Ergebniß hervorzurufen.

Jnſofern es der liberalen Partei daher irgendwie Ernſt iſt mit
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ſie die Berathung des vorgelegten Geſetzes nicht unter jenem Vor

ſuch machen, zu dem das Abgeordnetenhaus im Jahre 1865 ſelbſt ge
rathen und gedrängt hat, den Verſuch, zunächſt eine neue geſetzliche
Regelung der äußeren Schulverhältniſſe und der Lehrerbeſoldungen
herbeiführen zu helfen.

Glaubt das Abgeordnetenhaus dem Entwurfe in ſeinen Vor-
ſchlägen ſelb nicht zuſtimmen zu können, ſo ſteht es bei dem Hauſe
Abänderungs und Verbeſſerungsvorſchläge zu machen über welche
möglicher Weiſe eine weitere Verſtändigung eintreten kann.

Eine ſofortige Abweiſung des Entwurfs ohne den Verſuch einer
ſolchen Verſtändigung wäre eine thatſächliche Verleugnung des Jn-
tereſſes an der Volksſchule und an ihren Lehrern. (Prov. Corr.)

Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Einige Tage nach den im vorigen Capitel erzählten Begebniſſen
finden wir Renee am frühen Morgen in dem Parke hinter dem
Schloſſe promenirend, als plötzlich ihr Blick auf einen jungen Mann
fiel, der die Allee entlang ſchritt und auf ſie zukam.

„Um Gottes Willen, was iſt das Herr Olivier?“ rief ſie dem
Näherkommenden ſpöttiſch entgegen „ſind Sie krank, daß Sie um
dieſe Stunde ſchon auf den Beinen ſind? Oder ſollten Sie wirk
lich ſo herablaſſend ſein, daß Sie manchmal die Sonne der Gnade
theilhaftig werden laſſen ſie mit eigenen Augen aufgehen zu ſehen
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Halt, jetzt hab' ichs“, fuhr ſie mit komiſchem Ernſte fort, indem

des Landtags und der Regierung in dieſen Beziehungen für jetzt nicht
mit einem einfachen ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge vertauſcht, der das

ihrer Theilnahme für die Volksſchule und für die Lehrer, ſo kann

wande ſchlechthin von der Hand weiſen; ſie muß vielmehr den Ver
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ſie eine ſchmollende Miene anzunehmen verſuchte, „Sie ſind noch
gar nicht im Bett geweſen. Das iſt ſehr unrecht von Jhnen, und
nun eilen Sie, das Verſäumte nachzuholen. Jch wünſche Jhnen
eine wohlthuende Ruhe

Olivier ſchien nicht Luſt zu haben, ſich mit ihrer ſpitzen Zunge
in einen Krieg einzulaſſen, ſondern ſagte ausweichend:

„Jhre Beſorgniß um meine Geſundheit iſt mir ſehr ſchmeichel-
haft, aber durchaus unbegründet im Gegentheil, ich habe recht gut
geſchlafen, fühle mich recht wohl, und bin ſogar ſchon auf dem Wege,
einen Spaziergang nach Maresquelles hinüber zu machen um Herrn
Paul Cartero, unſern neuen Freund, von dem Jhnen Jhr Bruder
ſchon erzählte, zu beſuchen. Der junge Mann führt ein wahrhaft
patriarchaliſches Leben, iſt ein großer Philoſoph und ſo geiſtreich, daß
ſelbſt Jhre allerliebſten Spöttereien in ihm ihren Meiſter finden
möchten.“

„Sagen Sie mir, Olivier,“ erwiederte Renee, ſich für das
Compliment bedankend, „wie iſt es möglich, daß ein Mann, der
vielleicht noch niemals auf den Boulevards promenirte, ſo viel herr-
liche Eigenſchaften in ſich vereinigen kann

„Jch ſehe antwortete Herr Riggi, „Sie haben heute wieder
die Laune, mich zum Stichblatt Jhres Witzes zu machen und ich
kann nichts anderes thun als mich in Demuth in mein Schickſal
ergeben. Was Uebrigens dieſen Herrn Cartero betrifft, ſo recht
fertigt er wirklich die Lobanſprüche, welche Jhr Bruder ihm geſpendet;
er iſt Maler und Dichter, und wenn ich auch ſeine Gedichte nicht
kenne, ſo habe ich dafür Zeichnungen von ihm geſehen, die ſein
Talent über jeden Zweifel erheben.“

„Und,“ verſetzte Renee, „warum haben Sie dann nicht daran
gedacht, ihn uns zuzuführen, damit wir armen Frauen, meine Tante
und ich, in unſerer Einſamkeit auch etwas von ihm profitiren
Wahrha'tig, Herr Riggi, das iſt ganz unverantwortlich, wirklich
abſcheulich von Jhnen, und Sie verdienen wegen dieſer Näachläſſig
keit nie wieder ein freundliches Geſicht von mir zu erhalten.“

„Nun,“ antwortete Herr Riggi, „wenn ich einen Fehler began-
gen, ſo bin ich wenigſtens gern bereit, denſelben wieder gut zu
machen. Jch war, wie ich Jhnen ſagte, ohnedies im Begriffe, Herrn
Cartero aufzuſuchen und nun werde ich ihn jeden Falles mitbringen,
damit Sie ſelbſt urtheilen können, ob wir Urſache haben dem Zu
falle dankbar zu ſein, der uns neulich zu ſeiner Bekanntſchaft verhalf.“

„Jn der That, Herr Riggi,“ erwiederte Renee, „Sie machen
mich gewaltig neugierig auf die Bekanntſchaft eines Mannes der
ſelbſt. Jhre ſkeptiſche Natur zu einer ſo warmen Lobrede zwingt.
Alſo“, fuhr ſie fort, „erfüllen Sie Jhr Verſprechen und bringen Sie
Herrn Cartero mit; er ſoll mir willkommen ſein e

Bei dieſen Worten grüßte ſie leicht mit der Hand und war im
nächſten Augenblicke hinter einem Blumenbosquet verſchwunden, wäh-
rend Herr Riggi ſeinen Weg fortſetzte, um eirca zwei Stunden
ſpäter in Herrn Cartero's Begleitung aufs Neue den Park zu durch
ſchneiden.

Der junge Mann hatte die Blouſe und das Barett des Jägers

Characteriſtiſche ſeiner Erſcheinung wo möglich noch ſchärfer hervorhob.
Auf ſeinem Geſichte lagerte derſelbe ſchwermüthige Hauch wie

immer, aber zugleich lag in ſeiner ganzen Erſcheinung der entſchie-
dene Ausdruck geiſtiger Bedeutung.

Jnmitten des Parks ſtießen die beiden jungen Leute auf Herrn
de Breviliers.

„Hier bringe ich Dir Herrn Cartero,“ rief Herr Riggi feinem
Freunde zu. „Wahrhaftig, ich glaube er würde ſchwerlich den Weg
zu uns gefunden haben, wenn ich ihn anders nicht hierhergeführt.“

„Seien Sie mir herzlich willkommen rief Raymond aus, in
dem er dem jungen Manne die Hand entgegenſtreckte. „Jch hatte
Sie ſchon früher erwartet, da ich, wie ich Jhnen bereits geſagt,
mir Jhren Rath betreffs einiger Teichanlagen erbitten mochte. Doch
davon ſpäter! Für jetzt erlauben Sie mir, Sie meiner Schweſter
und Fräulein d'Abancour, meiner Tante, vorzuſtellen.“

Bei dieſen Worten hatten ſie den Eingang des Schloſſes er
erreicht; Raymond ſchritt voran und öffnete ein im Geſchmack des
vorigen Jahrhunderts meublirtes Zimmer, welches in ſeiner Größe
faſt einem Saale glich.

Jm Zimmer fanden ſie Fräulein Renee de Brevilliers und
Fräulein d'Abancour.

„Erlaubt“, hob Raymond, zu ſeiner Tante und Schweſter ge
wandt, an, Euch hier unſeren Nachbar von Maresquelles, Herrn
Cartero, vorzuſtellen, den ich ſchon jetzt als einen wahren Schatz für
die Einſamkeit unſerer Winterabende betrachte. Herr Cartero iſt
nämlich nicht nur Jngenieur, ſondern auch Dichter und Maler, und
ich weiß, daß er in dieſer letzteren Eigenſchaft namentlich Dir, Renee,
willkommen ſein wird. Vielleicht wird Herr Cartero ſich herbei
laſſen Dich bei Deinen eigenen Zeichnungen mit ſeiner künſtleriſchen
Einſicht und ſeiner Geſchicklichkeit zu unterſtützen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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